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Anzeiger. 


Landarmen⸗ Verbände. 


Die Anforderungen, welche wir an eine gere— 
gelte Verwaltung des Armenweſens machen, ſind 
kürzlich folgende: 

a) wahrer Noth ſoll überall geſteuert, 

b) der wahre Arme, d. h. ein ſolcher, der 
weder Arbeitskräfte noch andere Hülfsmittel 
(Vermögen, unterſtützungsverbindliche Vers 
wandte u. ſ. w.) hat, ſoll verſorgt, 

e) der arbeitsfähige Müßiggänger, welcher dem 
Publikum durch Betteln u. ſ. w. zur Laſt fällt, 
zur Arbeit angehalten werden. : 


Keine Gemeinde fat giebt es, wo fish nicht für 
alle drei Fälle einzelne Perſonen fänden. 

Nur durch Auſchluß mehrer Gemeinden werden 
die Einrichtungen und Anſtalten erfolgreich getroffen 
werden können, welche nöthig ſind, um dieſe Zwecke 
zu erreichen: — große Städte etwa ausgenommen. 
Es bedarf nämlich: 

a) einer geordneten (Central-) Verwaltungsbe— 
hörde für das Landarmen- Weſen, 
b) der nöthigen Organe für dieſe Behörde, 
e) der erforderlichen Geldmittel (Armenkaſſe), 
d) der nothwendigen Anſtalten, z. E. Armen— 
haus, Arbeitshaus und Krankenhaus. 
und mithin großartiger, auslänglicher und nach- 
haltiger Mittel, um endlich auch in dieſer ſo ſehr 
vernachläßigten Partei unſeres geſellſchaftlichen 
Staatslebens Ordnung herzuſtellen, 


Der Zuſtand des Armenweſens bei den meiſten 
Landgemeinden iſt ein beklagenswerther. Hier lie⸗ 
ßen ſich Beiſpiele aufzählen, bei welchen das Herz 
des Menſchenfreundes bluten muß. Die wenigſten 
Gemeinden haben ein Armenhaus; — wo es exi- 
ſtirt, iſt es meiſt eine Herberge der Unſittlichkeit und 
ein Verſammlungsplatz für allerhand laſterhafte, 
oft ſelbſt ſicherheitsgefährliche Perſonen. Wahre 
Arme werden nun dazwiſchen geſperrt! — wie häufig 
mit Kindern, welche hier die Vorbilde zu einem 
ſchlechten Lebenswandel erhalten — denen ſie nur 
zu oft folgen. So erziehen ſich die Gemeinden in 
ihren Armenhäuſern neuen Nachwuchs an Bettlern 
und Verbrechern. Ein Armer, welcher noch recht⸗ 
liches Gefühl hat und nur irgend wo noch ein Plätz⸗ 
chen findet, wo er ſeinen Kummer und ſeine Noth 
ausleben kann, thut eher alles andere, als ſich in 
das Armenhaus aufnehmen laſſen. — Wo keine 
Armenhäuſer ſind, müſſen häufig die Armen, wenn 
ſie obdachslos werden, von Haus zu Haus wandern 
und ſich gefallen laſſen, alle acht oder vierzehn Tage 
das Quartier zu wechſeln. Mit welchen Compli⸗ 
menten die Wirthe ſolche wandernde Bettler und 
Bettlerfamilien in ihre Wohnungen aufnehmen, 
kann mau ſich denken! Oft ſind die Armen mit 
ekelhaften Krankheiten behaftet; dieſe verbreiten fie 
nun bei ihrem Reihumzuge durch das Dorf; nicht 
ſelten verbreiten fie noch Schlimmeres, Unſittlichkeit 
aller Art. — In einem mir bekannten Dorfe wurde 
jeder Selbſtmörder, den man im Walde oder ſonſt 


außer Dach und Fach fand, in das Armenhaus 
gebracht. Dort lag die Leiche des Selbſtmörders 
auf derſelben Streu, in derſelben Stube mit den 
Bewohnern des Armenhauſes, mit Alten und Jun⸗ 
gen, Frauen und Kindern — dis die gerichtliche 
Beſichtigung und Erlaubniß zur Beerdigung erfolgt 
wax. Anderwärts ſperrte man Diebe und andere 
Verbrecher, wenn ſie vom Zuchthauſe kamen und 
keine andere Herberge hatten, in das Armenhaus. 
Vorzüglich aber ſind die unglücklichen Dirnen, welche 
außereheliche Kinder geboren und keine Herberge ha— 
ben, beſtimmt, dieſe Häuſer zu füllen. Daß Krieg 
und Streit unter dieſer unglücklichen Bevölkerung 
tagtäglich herrſcht, daß Fluchen und Schimpfen, 
Drohen und alle gottlofen Ausbrüche der Rohheit 
in dieſen Häuſern gewöhnlich ſind, braucht nicht 
erſt hinzugefügt zu werden. 

Soll man dies nun den Ortsbehörden zur Laſt 
legen? Nein! Denn ihnen fehlen faſt immer die 
Mittel, dieſen Zuftaud zu regeln, namentlich die 
verſchiedenen Anſtalten zu trennen, welche zur Er— 
haltung des Armeuweſens nöthig find. So lange 
man wahre Arme, arbeitsſcheue Müßiggänger und 
obdachloſe Verbrecher in Einer Anſtalt und in Einer 
Wohnung vereinigen und zuſammenſperren muß, 
kann dieſer Zuſtand nicht gebeſſert werden. Dazu 
kommt, daß keine dieſer Anſtalten ohne beſtändige 
Aufficht, ohne eine ſtreug gehandhabte Hausorduung 
und ohne Disciplin fein darf. K 

Es ſteht ſicher und feſt, daß einzelne Gemein- 
den, mit Ausnahme größerer Stadtgemeinden, nicht 
im Stande find, ihr Armenweſen aus eigenen Mit⸗ 
teln zu regeln. > 

Es müſſen alſo Armen Verbände fein. 
Und es fragt ſich nun, wie weit ſich dieſe erſtrecken 
müſſen? (Fortſetzung folgt.) 


Beſchreibung eines _smeetmäßigen 
Stubenofens. 
Nebſt einer Zeichnung.) 
Vertrag, gehalten in der Dienſtagsverſammlung des 
Gewerbevereins. 
Holz verbrennen heißt Geld verbrennen, und 
da das Holz alle Jahre theurer wird, ſo wird alle 


*) Die Zeichnung wird der naͤchſten No, des Yngeigers 
beigelegt, 
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Jahre mehr Geld verbrannt. Viel könnte erſpart 
werden, wenn die Oefen zweckmäßiger conſtruirt 
wären. Bei der dermaligen Beſchaffenheit derſelben 
in unferer guten Stadt werden jährlich viele tauſend 
Thaler unnöthiger Weiſe in Rauch und Dampf ver⸗ 
wandelt. Die großen Thiere, welche ſelbſt erſt ein 
ziemliches Feuer erfordern, ehe fie warm werden 
und in die Zimmer Etwas von ihrem Inhalte ab⸗ 
geben, die ungeheuer weiten Züge, durch die der 
Wärmeſtoff entweicht, ohne recht die Wände zu bes 
rühren, die oben angebrachten Rauchröhren, welche 
die Hitze recht mit Gewalt in den Scyornftein jagen, 
die dünnen Kacheln, welche in zwei Stunden ſchon 
wieder kalt find — das Alles kann nicht unzweck⸗ 
mäßiger ſein. 

Man hat allerdings ſchon ſeit Jahren mancher⸗ 
lei Verſuche ſelbſt gemacht und fremde Erfindungen 
angewendet, um dem fo fühlbaren Uebelſtande ab- 
zuhelfen und der Holz-, Torf- und Steinkohlen⸗ 
Verwüſtung Einhalt zu thun; aber es hat ſich mei⸗ 
nes Wiſſeus keiner recht bewähren und allen Anfor- 
derungen entſprechen wollen. 

Von einem guten zweckmäßigen Stubenofen 
kann man nämlich fordern: eine ſchnelle, gleich- 
mäßige und nachhaltige Erwärmung des 
Zimmers bei unausgeſetzt ſicherer Zug⸗ 
fähigkeit und möglichſt geringem Ver- 
brauch des Brenn materials. 

Das alles kann nur erzielt werden, wenn man 
bei dem Baue des Ofens gußeiſerne Platten und 
Mauerziegeln in gehörigem Verhältniſſe anwendet, 
das Feuer fo leitet, daß es kräftige Spitzflammen 
bildet, die Züge fo einrichtet, daß die Wände des 
Ofens überall davon berührt werden, und in dem⸗ 
ſelben einige Röhre aubringt, welche die kalte Luft- 
ſchicht des Fußbodens hindurchführen und ſie erwärmt 
wieder ausſtrömen laſſen. 

Dieſe Betrachtungen haben mich bewogen, in 
einem Zimmer, welches einen Raum von 3000 
Cubikfuß umfaßt (es iſt 21 Rhl. Fuß lang, 13 F. 
breit, 11 F. hoch), einen ſehr kalten Fußboden 
und 4 Fenſter hat, und früher durch einen unſerer 
gewöhnlichen Oefen nur mangelhaft mit großem 
Aufwande an Brennmaterial erwärmt werden konnte, 
einen Ofen ſetzen zu laſſen, der nach den oben an⸗ 
geführten Grundſätzen conſtruirt iſt. Da dieſer Ofen 
ſich auf eine ausgezeichnete Weiſe bewährt hat und 
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alle jene Erforderniſſe über Erwarten erfüllt, fo 
halte ich es für meine Pflicht, dem hochverehrl. 
Gewerbeverein als Mitglied deſſelben meine Erfah— 
rungen mitzutheilen. 

Mein Ofen iſt 41/, Kacheln (oder 2 Fuß 7½ 
Zoll) breit, 2 Kacheln (1 Fuß 2 Zoll) tief und 9 
Kacheln (5 Fuß 4 Zoll) hoch. Er hat eine Grund⸗ 
lage von gewöhnlichen Mauerziegeln (A). Ueber 
derſelben befindet ſich ein hohler Raum (B), iu wel⸗ 
chen die beiden Circulationsröhren von gebranntem 
Thon (C) cinmünden. Ueber dem hohlen Raume 
liegt eine ſtarke eiſerne Platte (D). Die Feuerſtätte 
(E), unter welcher eine eben ſolche Platte liegt, iſt 
nur einen Cubikfuß weit und von Mauerziegeln aufs 
geführt, mit Doppelwänden, fo daß ein hohler 
Raum (F) gebildet wird, der feine bedeutende Hitze 
an die Cireulationsröhren abgiebt. Die oben co— 
niſch zulaufende Feuerſtätte hat eine Oeffnung (6) 
von zwei Zoll Weite. Von den durch eingelegte 
Zungen über den beiden offnen Röhren (II) vereng— 
ten Durchläſſen für das aufſteigende Feuer hat die 
untere eine Weite von 3, die obere eine Weite von 
4 Zoll. Die untere Fläche dieſer Röhren beſteht 
aus gußeiſernen Schindelplatten, die obere aus 
Thonplatten, ie neee 
Die Feuerzüge (I) find überall 4 Zoll weit. Sie 
ſteigen aus der Feuerſtätte zu beiden Seiten der 
Röhren herauf, fallen zur rechten Seite herunter, 
gehen unter der Feuerſtätte, zwiſchen den beiden 
eiſernen Platten durch und münden iu das faſt in 
der Mitte des Ofens angebrachte Rauchrohr (I, 
welches mit einer Klappe verfehen it, nachdem durch 
eine diagonal eingelegte Zunge (L) noch eine Ver— 
engerung bis zur Hälfte der Normalweite Statt ge— 
funden hat. Von dem Fuße des Ofens bis zur Decke 
iſt eine drei Zoll dicke Ziegelmauer (M) aufgeführt, 
welche au beiden Seiten die horizontalen Züge von 
den verticalen Zügen ſcheidet und ſich mit der eben— 

falls aus Mauerziegeln aufgeführten Rückwand ver⸗ 

bindet. Zum Ausräumen des Ofens ſind an beiden 
Seiten eiſerne Thürchen (N) angebracht. Um die 
Horizontalzüge zu reinigen, iſt eine der gußeiſernen 
Platten jo eingeſetzt, daß man fie leicht heraus- 
nehmen kann. 

Bei den früheren Oefen in dem betreffenden 
Zimmer war häufig der Uebelſtand eingetreten, daß 
bei ſtürmiſchem Wetter und ungünſtiger Windrich⸗ 


tung Zimmer wie Vorſaal ſo voll Rauch wurden, 
daß man den Aufenthalt darin tagelang aufgeben, 
den Rauch durch die geöffneten Fenſter und Thüren 
ableiten und das Feuer auslöſchen mußte. Wenn 
auch die Hauptſchuld davon einer fehlerhaften Con⸗ 
ſtruetion der Eſſe zuzuſchreiben ift, fo trug doch auch 
der Umſtand nicht wenig dazu bei, daß die Oefeu, 
in welchen die Verzehrung des Brennmaterials ſehr 
unvollſtändig vor ſich ging, eine große Maſſe von 
Rauch entwickelten. Zur Abhülfe des Ulebelſtandes 
war früher die Eſſe unmittelbar unter der Einfüh⸗ 
rung des Rauchrohrs durch eine eiſerne Thür geſchloſ— 
ſen, das Rauchrohr ſelbſt aber möglichſt hoch gelegt 
worden — um möglichſt viel Wärmeſtoff aus dem 
Ofen dem Schornſteine mitzutheilen. Da nun das 
Rauchrohr meines Ofens drei Fuß tiefer in den 
Schornſtein eingeführt wurde, ſo kam es unterhalb 
der Thüre und zwar ſo zu ſtehen, daß, wenn dieſe 
geſchloſſen war, auch nicht der kleinſte Theil des 
Ranches durch den Schornſtein entweichen konnte. 

Als nun der neugeſetzte Ofen angefeuert wurde, 
ohne daß die den Schornſtein verſchließende Thüre 
geöffnet worden wäre, weil man von der Schließung 
keine Kunde hatte, fo entwich aller Dampf und 
Rauch nach unten durch das Vorgelege und ſuchte 
ſich Abzug durch ein Fenſter des Vorfaals. Das 
mehrmalige Anzünden von Stroh und Hobelfpänen 
in dem Vorgelege, das Zumanern deſſelben bis zur 
Hälfte, das genaue Schließen der Thüre — alles 
das konnte natürlich keine Abhilfe bringen. Allein 
trotz dieſer Operationen, den Rauch mit Gewalt 
zurückzudräugen, kam doch keiner durch den Ofen 
in das Zimmer zurück. Dieſer entwickelte vielmehr 
eine ſo ausgezeichnete Zugkraft, daß er zwei Tage 
lang den Rauch durch die enge Spalte hindurchtrieb, 
welche die Thüre des Vorgeleges als einzigen Aus- 
gang ihm übrig ließ, bis eine Unterſuchung des 
Schoruſteins die Urſache der ungehörigen Wandes 
rung des Rauches ergab, und nach Entfernung des 
Hinderuiſſes derſelbe ſofort mit freudiger Eilfertig- 
keit den gebührenden Weg einſchlug. So kann mein 
Ofen ſchon wegen dieſer Tugend den vielen Häuſern 
mit ſchlechten Schornſteinen empfohlen werden, 
welche bei jedem coutrairen Winde mit dem fatalen 
Rauche beläſtiget werden. 

Was die Heizkraft meines Ofens anbetrifft, ſo 
bitte ich, um davon eine richtige Vorſtellung ſich zu 
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machen, vorerſt ſich zu erinnern, daß er einen von 
allen Seiten frei, über kalten Gewölben liegenden 
Raum von 3000 Cubikfuß zu erwärmen hat. Um 
denſelben zu erproben, hing ich an der Seitenwand 
in der Mitte des Zimmers, 10% Fuß vom Ofen 
und 4 Fuß vom Fußboden entfernt, ein Thermos 
meter nach Réaumur auf und ſtellte daran mehre 
Tage hintereinander genaue Beobachtungen an. 
Ich gebe Ihnen dieſe von den letzten Tagen hin, 
wie ich ſie aufgezeichnet habe. 

Am 6. December war bei einer athmosphäri⸗ 
ſchen Temperatur von 60 R. das Zimmer, welches 
am vorigen Abende um 7 Uhr zuletzt beheizt worden 
war, noch bis zu 7“ erwärmt. Der Ofen wurde 
um 4 Uhr Morgens mit 10 kleinen Scheiten Fich— 
tenholz, von denen etwa 45 einen Cubikfuß aus- 
tragen, angefeuert, dann wurden 15 dergl. nach⸗ 
gelegt und die Klappe um 4% Uhr geſchloſſen. Um 
5 Uhr hatte das Zimmer den höchſten Wärmegrad 
von 12% R. erreicht, welcher ſich bis um 8 / Uhr 
um nur 1“ verringert hatte. Den Tag über wurde 
nicht geheizt und Abends um 7 Uhr zeigte der Ther⸗ 
mometer noch 9. Nach einer etwas ſchwächeren 
Heizung, wie die des Morgens, erhöhte ſich die 
Temperatur auf 11°. Der ganze Holzverbrauch an 
dieſem Tage kann auf 1 Cubikfuß angeſchlagen 
werden. 

Am 7. December früh 4½ Uhr, bei einer at— 
mosphäriſchen Temperatur von 4“ R., zeigte der 
Thermometer im Zimmer 8“. Es wurde angeheizt 
mit 9 Scheiten, nachgelegt 20 Scheite, Schluß 
der Klappe um 5 Uhr. Temperatur des Zimmers 
um 5%, Uhr 11½ R., um 10 ½ Uhr Vormittags 
90. Um 1½ Uhr Nachmittags wurde mit 9 ſehr 
verkleinerten Scheiten wieder eingeheizt, nach 2 Uhr 
Temperatur 11“, um 9 Uhr Abends 99. Einge⸗ 
heizt mit 9 verkleinerten Scheiten, wodurch die 
Temperatur bis 11“ geſteigert wurde. Der Ver— 
brauch des Holzes an dieſem Tage erreichte noch 
nicht das Volumen eines Cubikfußes, was zum 
Theil der Verkleinerung des Holzes bis zur Stärke 
eines Cubikzolls zuzuſchreiben ſein dürfte. Denn in 
dieſem verkleinerten Zuſtande verbrennt das Holz 
äußerſt ſchnell, entwickelt eine viel bedeutendere Hitze 
und hinterläßt einen größeren Beſtand glühender 
Kohlen, wenn der Zeitpunkt eintritt, wo die Klappe 
geſchloſſen werden kann, was erſt dann Statt finden 


darf, wenn ſich keine bläulichen Flämmchen mehr 
über den glühenden Kohlen zeigen. 

Am 8. Decbr. früh 6 Uhr Temperatur des Zim⸗ 
mers 7°, bei einer atmosphäriſchen Temperatur von 
2° unter Einheizung wie früher. Um 7¼ Uhr 10° 
Wärme, um 4 Uhr Nachmittags noch 90. Einige 
eingelegte Scheite erhöhten fie binnen / Stunde 
auf 10/1“. 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Bevölkerungszählung. Nach der ſo eben 
ſtattgefundenen Zählung beträgt die gegenwärtige 
Bevölkerung der Stadt Görlitz 17,463 Civilperſonen 
und 581 Militairperſonen, überhaupt alſo 18,044 
Seelen. 


Eiſen bahn. Durch den gefallenen Schnee, 
deſſen Höhe gegen 2 Fuß beträgt, iſt der regelmäßige 
Gang der Eiſenbahnbeförderung von Kohlfurt nach 
Görlitz in den letzten Tagen ſehr geſtört worden; 
in Einem Falle war der Zug mit der Locomotive 
im wahren Sinne des Wortes ſitzen geblieben. Der 
Schuee ſcheint alſo noch immer ein Hinderniß für 
die Eiſeubahnen zu fein, deſſen Beſeitigung durch— 
greifende Vorkehrungen erfordern wird. 


Allgemeine Preußiſche Alter⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Geſellſchaft. 


Das Directorium dieſer Geſellſchaft hält es für 
Pflicht, diejenigen Perſonen, welche über 50 Jahr 
alt find und bis zu Ende dieſes Monats ihren Bei— 
tritt bewirken wollen, darauf aufmerkſam zu mas 
chen, daß ihnen die Geſellſchaft für ihre Einlagen 
beſti mimte, feſte, lebenslängliche Penſio— 
nen in halbjährigen Raten pränumerando, und 
zwar je nach Verhältniß der Altersſtufen, einen 
dauernden Genuß von 74 pro Cent ſteigend bis 
10, 12, 15 — 20 pro Cent von den angelegten Ka⸗ 
pitalien zuſichert, und neben dem baldigen Bezuge 
ihrer Penſion ein Anrecht auf die für das lau⸗ 
fende Verwaltungsjahr zu erwartende Dividende 
gewährt, welche beim erſten Rechnungs⸗Abſchluß 


—E * 
7 Thaler auf's Hundert des Penfionskapitals be- hierſelbſt, und von allen Agenten der Geſellſchaft, 
trug. — In Todesfällen erhalten die Erben den in Görlitz durch Teus ler, Bautzner Straße 


etwa verbleibenden Reſt des Einlagekapitals zurück- Nr. 898. entgegengenommen, fo wie auch der Pro⸗ 
gezahlt. — Anmeldungen und Einzahlungen auch ſpect unentgeldlich verabfolgt. 


von jüngern Perſonen, welche für ihr höheres Al— Breslau, den 5. Dee. 1846, 
ter ſammeln wollen, werden im Hauptbüreau Das Direktorium. 


Bekanntmachungen. 


[3955] Die Verlobung feiner Tochter Hedwig mit dem Bahnhofsinſpeetor Herrn Thuisko von 
Alvensleben beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 


Rauſcha, den 12. Deebr. 1846, M. Trabert, Paſtor, nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich W 
Th. v. Alvensleben. 


4003) Ohngefähr 6000 Rthlr. in diverſen Abſchnitten ſind zu Weih⸗ 
nachten d. J. theils zu 4, theils zu 5 pro Cent, gegen pupillariſche 
Sicherheit auszuleihen durch den Commiſſionair Peters 

in Bunzlau, Haus No. 127. 


(3987) i 6000 Rthlr. 
ſind Johanni 1847 im Ganzen oder in einzelnen Poſten gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen. 
Näheres erfährt man in der Expedition des Anzeigers. 


[4002] lions Anzeige. 

Auf den 22. d. Mts., Dienſtags, früh von 9 Uhr an, und folgende Tage ſollen in dem gewöhn⸗ 
lichen Auctions-Lokale in der Roſengaſſe folgende Gegenſtände aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Herrn Budig meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, als: Glas⸗, 
Porzellan-, Steingut⸗ „Zinn⸗, Kupfer-, Meſſing- und Blech-Sachen, Betten, Matratzen, Meubles und 
allerhand Hausgeräth, Kleidungsſtücke, Wagen, Schlitten, Geſchirre, Schellzeug, 1 Doppelflinte, Bü⸗ 
cher, Bilder, Maculatur und andere Sachen. Die Wagen, Schlitten und Pferdezeug werden Don— 
nerſtags den 24. d. Mts., von Mittags 1 Ur an, verſteigerk werden. — 
Wießner, Auct. 


100,000 Stück Bremer und Hamburger Cigarren 


und 


Au circa 1000 Flaſchen 
füge und herbe gute Weine, Champagner und 
acht engliſch Porter⸗Bier 


werden Donnerſtag den 17. December von Mittags 1 Uhr ab und Freitag den 18, 
von Morgeus 9 Uhr ab meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 


Neißſtraße No. 350. in der Weinhandlung. 


(3967) Auections⸗Anzeige. Künftigen Sonntag, als den 20. Deebr., ſollen folgende Gegen⸗ 
ſtände: Kleidungsſtücke, Laden, Komoden, hölzerne Beitſtellen und ſonſtige ländliche Wirthſchafts-Ge⸗ 
räthe im Gerichtskretſcham zu Hennersdorf öffentlich verſteigert werden. ö 

[3960] Die Preiſe meiner Acht engl. patentirten Stahlfedern und Bleifedern find 
bedeutend herabgeſetzt. Radiſch. 

[3990] Ein vierfibiger Rennſchliten und gutes Paferſtroh it zu verfaufen in Mo, 77, der Monnene 
gaſſe, parterre, rechts. 


= A 
Die Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft zu Elberfeld 


verſichert Gebäude und deren Juhalt an Waaren, Mobiliar, Maſchinen und Gegenſtänden aller Art 
I en w ſehr billigen Prämien, und ſteht hierin keiner andern concurrirenden ſoliden Geſell⸗ 
aft irgend nach. n 
Ueber das Verfahren dieſer Geſellſchaft bei Schadenfällen möge das Urtheil Derer entſcheiden, welche 
ſich in einem ähnlichen Falle bereits befunden haben. 
Zu den erforderlichen Verſicherungs- Anträgen die nöthige Anleitung zu gewähren, fo wie auch jede 
ſonſt zu wünſchende Auskunft zu ertheilen, bin ich ſtets gern bereit. 
d Zugleich erſuche ich diejenigen Herren Verſicherten, deren Verſicherungen zum 1. Januar ablaufen, 
und bis jetzt noch nicht über die Fortſetzung derſelben ihre Erklärung bei mir abgegeben haben, dies 
gefälligſt recht bald zu thun, um die Prolongationsſcheine noch zu gehöriger Zeit ausfertigen zu können. 
Görlitz, den 14. Dezember 1846. 3053 Robert Dettel, Haupt-Agent. 
(3847) Auf dem Torfſtich in Ober⸗Coſel, ohnweit der Sandſchenke an der Niesky⸗Muskauer Straße, 
ſtehen zu ganz guter Abfuhre (zwei Millionen) guter, trockener und beſonders brennbarer Torf zum Ver⸗ 
kauf. Käufer erfahren in der Sandſchenke die nähere Auskunft des Weges nach dem Torfſtich. 
2 Ober⸗Coſel, den 7. December 1846. Witſchel, Factor. 


803] Aus Mangel an Raum ſind vom 3. December an Hüte und Hauben zu äußerſt niedri⸗ 
gen Preiſen zu haben bei Karoline Schmidt am Untermarkt, eine Treppe hoch. g 


(3788 Leopold Himer. 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Feſte einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt mit Anfertigung der 
1 Papp⸗ und Leder⸗Arbeiten, und indem er um gütige Aufträge ganz gehorſamſt 


ittet, verſpricht er prompte und billige Bedienung. 
[3823] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir ein geehrtes Publikum auf mein Lager 


der neueſten und geſchmackvollſten Gold: und Silberwaaren und namentlich auf eine vorzüglich 


ſchöne Auswahl von Schmuckſachen aufmerkſam zu machen und um gefällige Abnahme höflichſt zu bitten. 

Bei wirklich reeller und ſolider Waare habe ich die Preiſe ſo äußerſt billig geſtellt, daß ich glaube, 
auf zahlreichen — rechnen zu dürfen. Alle in mein Fach ſchlagende Beſtellungen werden pünktlich 
und zur vollkommenſten Zufriedenheit effeetuirt werden. 


E. Ortmann, Goldarbeiter, 


am Obermarkt neben den Fleiſchbänken. 


n 3% o 
[9870 Ausverkauf. 

Um mehr Räumlichkeit für mein ſich bedeutend vergrößerndes Tapetengeſchäft zu gewinnen, beabſich⸗ 
tige ich den gänzlichen Ausverkauf meines Galanterie⸗Geſchäfts der verſchiedenartigſten Herren⸗ 
und Damen ⸗Artikel, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken ganz vorzüglich eignen; dies um fo ſchneller zu 
erzielen, verkaufe ich von heute ab zu und unter Fabrikpreiſen. 


. F. Neumann, Weberſtraße No. 44. 
[3951] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt auch in dieſem Jahre fein vollſtändig aſſortirtes Lager aller Arten Galanterie: und Leder: 
waaren, als: Schreib- und Feuerzeuge, Schmuck- und Eigarrenhalter, Nachtuhren und Uhr ehäuſe, 
Briefdrücker, Leuchter, Gasäther⸗Lampen, Toilettſpiegel für Damen und Herren, Bonquet⸗ und Fiacon⸗ 
halter, Ampeln in Eiſen, Porzellan und Bronce, Arbeits⸗, Thee- und Handſchuhkäſtchen, Cigarren⸗ 
und Tabakskäſtchen in blau und weißem Holz mit Stahlverzierungen, Damen- und Herren-Reiſe⸗Neeeſ⸗ 
ſairs, Brief- und Sauffle-Mappen, Album, Cigarren-, Brief- und Geldtäſchchen, Schmucktiſchchen, 
mit Perlmutter ausgelegt, und viele andere Gegenſtände zu den ſolideſten Preiſen 
2, Henneberg unter den Hirſchläuben. 


(3959) Neue ſchottiſche Vollheringe. 
Ich erhielt ſo eben eine Sendung von wirklich ausgezeichneter Qualität a Fb fc „fo wie 
a diſch. 


neue marinirte Heringe. 


3058] Gutes kiefernes Scheitholz ſteht zum freien Verkauf auf dem Tormersdorfer Revier, eine 
Viertelſtunde unter Nieder-Bielau, die Klafter Rheinländiſch Maaß 4 Rthlr. 15 far. 
8 1 Neuwirth, Holzhändler. 
[8781] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfiehlt feines Weizen⸗Mehl pro Pfd. 2 Sgr. Schmidt, Bäckermeiſter. 
„ . BIER Wir 
(3956) Ein großer eiſerner Kochofen ſteht zu verkaufen in der Lunig, Haus No. 515 4. 
N — —eö E u 
[3957] Eine ganz neue, ſehr elegante C-Feder⸗Chaiſe iſt Veränderungshalber zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition d. Bl. . g 
SCHUBERTH & (0. Stahlfedern er u unsere Stahlfedern ächt englischer 
In £ Fabrik, welche seit Jahren durch ihre innere 
u bedeutend ermässigten Preisen. 9 6 IB 1 8 
in e aüite und Brauchbarkeit als die hesten und 
„F e brauchbarsten anerkannt sind, dem 
are Sons allgemeinsten 6 ebhrau eh zugänglich zu 
Feine Stufe Drmibuxted: machen, haben wir die Preise dersel- 
ben jetzt durchgängig bis auf die Hälfte, und theilweise sogar bis äuf 
ein Drittel der früheren Preise ermässigt, die Qualität aber durch Benutzung 
der neuesten Erfindungen ungemein verbessert, so dass sie alles bisher 
Bekannte übertreffen. Als vortrefllich empfehlen wir: 
Nationalfeder, pr. Gross 10 gr. Coneurrenzfeder, das halbe 
Gross 74 sgr. Ommibusfeder, feine Schulfeder, das halbe Gross 
10 sgr. Lordfeder, Notenfeder, das halbe Gross 12 sgr. Dop- 
I Concurrenz feder, das halbe Gross 15 sgr. 
Dieselben Sorten auf Karten, das Dutzend 2 bis 6 sgt. Breit, mit- 
tel und fein gespitzt für jede Hand und Schriftart. 
r ATTEST! 
Nach Prüfung der Schuberth’schen Federn erklären wir hiermit, dass wir noch 
keine Stahlfedern gefunden haben, welche den obigen an Elastieitat und Dauer- 
haftigkeit gleichkommen; wir empfehlen dieselben daher dem Publikum als die hesten 


ee en anne un anime 


ee 


aus voller Ueberzeugung.. R. Boldt, H. Petersen, Schreiblehrer; Haucke, Schul- 
rector in Breslau. — Preis-Courant der 21 Sorten gratis. Sämmtlich vor- 
räthig bei A. Koblitz in Görlitz. 3070 


— 


! Weihnachts Anzeige. 


Zu bevorſtehendem Feſte empfehle ich eine große Auswahl ven Bilderbogen, ſchwarz und bunt, 
Genrebilder, Anſichten, namentlich von Görlitz und Umgebung, ſowohl ſchwarz als bunt, 
in verſchiedener Größe zu den billigſten Preiſen. 0 

Auch habe ich mich entſchloſſen, eine bedeutende Quantität ausrangirter Bilder, blos um damit zu 
räumen, zu äußerſt billigen Preiſen zu überlaſſen. N 

Schließlich meine lithographiſche Auſtalt einem geehrten Publikum zu geneigtem Wohlwollen empfeh⸗ 
lend, erlaube ich mir auf eine Anzeige, ein naturgeſchichtliches Werk, welches ſich vorzugsweiſe zu Feſt⸗ 
geſchenken eignet, betreffend, Eltern und Lehrer aufmerkſam zu machen. 


Ee. Sachſe, Dauauplas Nie. 4494. 
Eine ſchoͤne Auswahl äußerſt geſchmackvoll gearbeiteter Blumen 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
Erneſtine Gutmann, am Obermarkt 
00] im Hauſe des Riemermeiſter Herrn Zimmermann. 


zn A ie 


An die geehrten Abonnenten des Görlitzer Anzeigers erlauben wir uns hiermit nochmals 
die ergebene Bitte zu richten, der der No. 48. des Anzeigers beigefügten 


. 2 2 
Illuſtrirten Beilage 
einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und uns, um regelmäßige ange bewirken zu können, 
recht bald ihre Aufträge zukommen zu laſſen. Was die Reichhaltigkeit des Stoffes und die 
Ausführung der Holzſchnitte anbelangt, ſo iſt ſicherlich noch nie ſo Vortreffliches für ſolchen 
billigen Preis geliefert worden, und dürfte dieſes Blatt für die Bewohner von Görlitz und 
Umgegend dadurch noch beſonderes Intereſſe erregen, daß in demſelben von Zeit zu Zeit 
Abbildungen der ſehenswürdigſten Punkte der Lauſitz gegeben werden ſollen. 
Die Verlagsbuchhaͤndlung und Erpedition des Görlitzer Anzeigers. 
G. Heinze & Comp. 
Die Spielwaaren⸗Ausſtellung 
am Untermarkt No. 1. 


verkauft von heute an, um völlig damit zu räumen, zu und unter Fabrikpreiſen. 


[021] Benjamin Kade. = 
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13855] Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 

von heute ab zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer in 

einem geheizten Zimmer viele zu Weihnachtsgeſchenken für Herren 

und Damen ſich eignende Gegenſtände ausſtellen werde. 
Görlitz, den 10. December 1846. | 
Theodor Barschall, 
Petersgaſſe beim Seifenſiedermſtr. Hrn. Huſte. 


DI OS eis ERS eus dite Sid Site s e HER S l e ERS SS s es nie oi eis a e 2 
e Genueſer Citronat 
in ganz friſcher ſchöner Waare, Roſinen, Mandeln, Gewürze :c. offerire zum bevorſtehenden 
Feſte zum billigſten Preiſe. — Auch kann mit einer Sorte billiger Roſinen 2 ſgr. dienen. 
Görlitz, den 15. Dezember 1846, Oswald Becker. 


0 


Si Sie Se fe Sie Sie Sie f 
ei She die p d das e 


[3845] Unter Zusicherung der reellsten Bedienung und Garantie empfehle ich mein wohlassortir- 
tes Lager von: Pendulen, goldenen Repetir-, Herren- und Damen-Cylinder- 
uhren, Ancreuhren, silbernen und gallonirten Cylinder- und allen Gattungen ein- und 
zweigehäusiger Spindeluhren. 

Joseph Baczynski, Obermarkt No. 127. 
021] Franzöſiſch geſtickte leinene Battiſttücher, ſo wie eine neue Sendung Y 
2 Sammetkragen empfing und empfiehlt 25 
Theodor Barſchall. 6 


\ Petersgaſſe. 
BSIT Die Die De Die ae De re eye 


Nebſt dem Publikationsblatte und zwei Beilagen. 


Beilage zu Nr. 50. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 17. December 1846. 


400 ᷑ F Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 19. December Weizenbier. Dienſtag den 22. December 
Weizen- und Gerſtenbier. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[4001] Sonnabend den 19. December Gerſtenweißbier. 
(4030) Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 19. December Weizenbier. Dienſtag den 22. Weizenbier. 


1010] Von heute ab wird im Dreßler ſchen Brauhofe Nr. 134. im 
Hinterhauſe, Plattnergaſſe, neben dem ſchon beſtehenden Faßbier-Ausſchank 


gut abgelagertes Flaſehenbier 
in einer dazu anſtändig meublirten Stube, 1 Treppe hoch, zu haben ſein, 
und wird ein geehrtes Publikum zur Kenntnißnahme dieſer Einrichtung 
ergebenſt eingeladen. 


4037] Mikroskope, Loupen, Fadenzähler, Leſegläſer, Laterna magica, Raſirſpiegel, Panorama⸗ 
und Guckkaſtengläſer zu billigen Preiſen bei J. Würfel 
[4012] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich, als gewiß recht willkommene Geſchenke, 
alte abgelagerte echte Havanna:, Bremer, Hamburger 
und inländiſche Cigarren, 
wovon mein Lager die reichhaltigſte und ſchönſte Auswahl darbietet, indem ich meinen geehrten Abneh⸗ 
mern circa 100 verſchiedene Sorten vorlegen kann, und ſchmeichle ich mir daher mich eines recht zahle 
reichen Beſuches erfreuen zu können. 
Von Varinas⸗ Canaſter in Nollen a 11 — 18 fgr., 
Portorico in Rollen a 71 — 12 fgr., 
Varinas⸗ und Portorico : Blättern, 
fo wie von verſchiedenen geſchnittenen Tabacken iſt mein Lager ebenfalls gut und ſtark verſehen, und 
verſpreche ich bei alter ſchöͤner Waare die möglichſt billigſten Preiſe. 
Görlitz, den 15. Dezember 1846. Oswald Becker. 


Meinen werthen Kunden mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die erwarteten ſehr ſchönen 
roßen neuen Roſinen 
von diesjähriger Ernte ganz beſtimmt binnen einigen Tagen erhalten werde, und empfehle daher dieſe, 
ſowie ſchöne große Nofinen a 24 ſgr. und 33 far. pro Pfund zu geneigter Abnahme. 
4022] Nudolph Elsner, in Görlitz am Obermarkt. | 
401] Auch dies Jahr iſt außer meinem Laden in einem beſonderen 
Lokale eine bedeutende Auswahl feiner vergoldeter und ſauber geſchliffe⸗ 
ner Glaswaaren, zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, aufgeſtellt, und 
bemerke noch, daß viele neue Kunſtgegenſtände von Glas in dieſen Tagen 
eingegangen ſind. | 
Ebenſo empfehle ich mein bedeutendes Lager in Porzellan und Stein⸗ 
gut zur gütigen Beachtung. Auguſt Seiler. 
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4036 Aſtronomiſche und terre iſche ernröhre 15 elegante Reife Taſchen⸗ und Theaterperſpective 
Brillen und Lorgnetten in großer Rabwotk empfeßtt ! N I: Würfel i f 

19 Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle eine Auswahl von Tapezier: und Täſchner⸗ Arbeiten, als: Sophas, Rohr- und 
Polſterſtühle, ſehr moderne Schlaf⸗ und Damenſtühle, kleine Sophas und Stühle für Kinder, Fuß⸗ 
bänkchen und Ruhekiſſen; ferner: Reiſe⸗, Eiſenbahn⸗, Geld- und Jagdtaſchen, auch Schultaſchen für 
Knaben und Mädchen, Gummihoſenträger, Flintenriemen u. dergl. m. Auch werden noch Polſter- und 
Stickerei-Arbeiten aufs Beſte gefertigt. Ferdinand Reichenbach, Tapezirer und Täſchner, 

No. 98. ohnweit des Preußiſchen Hofes. 

13994] 5 neue Kinderſchlitten und mehrere Untergeſtelle zu Kinderſchlitten, fo wie auch ein einſpän⸗ 

niger Korb zu einem Schlitten ſtehen zum Verkauf in der Nicolaigaffe No. 286, beim Sattlermeiſter 


Au gu ſt Oehme. 
J. G. Altmann am Obermarkt No. 126. 


empfiehlt ſein vollſtäudig aus Wolle und Baumwolle gefertigtes Waarenlager für Herren und Damen 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, als: Unterziehjacken, Beinkleider vom feinſten Patent bis zur geringe 
ſten Qualität; Unterzieheamiſols für Damen in größerer Auswahl; große und halbgroße wollene Tücher, 
Shawls, Kleider, Pluſchen, Ueberwürfe, Burnuſſe, Taſchen für Kinder. Außerdem beſitze ich eine 
diverſe Auswahl feiner Hauben und Taſchen für Damen in mollenen und baumwollenen Stoffen, als: 
beliebte Polka-Hauben, moderne Dresdener Morgenhäubchen. 
Auch ſind jo eben aus Wolle gewebte Burnuſſe angekommen. Indem ich bei worftehender Empfeh⸗ 

lung die reellſten, billigen Preiſe verſpreche, bitte ich um zahlreiche Abnahme und gütige Beachtung. 3995] 

4004] Vor dem Reichenbacher Thore No. 467 c. ſteht ein Doppel- Kleiderſchrank und ein einfacher 
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. 


5 „Die Eiſen⸗, Stahl- und Meſſingwaaren⸗Handlung 
Oswald Krengel, 


Steingaſſe Nr. 25., 
empfiehlt Mühl⸗, Bügel⸗, Schrot und Klobenſägen in beſter Qualité; ächte ſteyerſche Siedemeſſer, 
Schnittmeſſer und alle Arten von Beilen; Tiſch⸗ Deſſert⸗, Kinder, Taſchen⸗, Feder⸗ und Raſirmeſſer, 
Scheeren und Schlittſchuhe; Meſſing-Bügelplatten, Mörſer und Leuchter, Meſſing-⸗, ord. und feine 
Stahl⸗Lichtſcheeren, ſo wie alle in dieſe Branche einſchlagenden Artikel in Auswahl und zu möglichſt 
billigen Preiſen zur gütigen Abnahme. 


400 Aechte Nuͤrnberger Lebkuchen 
empfing eine neue Sendung und empfehle ſolche zur geneigten Abnahme in Packeten a 5, 6, 73 und 10 far. 


Ed. Temler. 
4034] 100 Klaftern Torfbruchſtöcke, 4 Klafter zu 1 Rthlr. 15 Sgr. und 1 Rthlr. 20 Sgr., 
100 Schock ſchwaches Reißig, à Schock zu 174 Sgr., 4 
find im Einzelnen oder im Ganzen zu verkaufen auf dem Bauergute No. 2. zu Kaltwaſſer. 


4005) Ha un s Ver f au f. N 
Ju eiuer belebten Straße der Stadt ſteht ein Haus unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelbe enthält 5 Stuben und einen Stall zu 2 Pferden. Nähere Auskunft bei Hoffmann im 
Haufe des Herrn Kaufmann Göldner in der Nikolaigaſſe. i 8 s a 
14006) Es ift ein Haus nebſt einem großen Garten in der Stadt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere erfährt man in der Expedition d. Bl. n 
8 Acechten Batavia Arac und braunen Java⸗Kaffee 
direeter Beziehung empfehle ich meinen geehrten Kunden zum bevorſtehenden Feſte, möglichſt billig, als 
etwas Vorzügliches. d. Krau fe. 

43088] Geſangbücher in beſter Auswahl empfiehlt Max Hübner. 
14008] Eine neue Sendung von Birken⸗Fournieren erhielt Oswald Krengel. 


1 


13971] Eine kleine Parthie neue Smyrn. Roſinen, etwas beſchlagen, verkaufe ich, um damit 

in räumen, das Pfund 2 S. 8 & Göldner. 
4040] Chirurgiſche und thierärztliche Inſtrumente, orthopädiſche Schienen und Apparate, Raſſr⸗ 

meſſer, Taſchenmeſſer, Federmeſſer und Scheeren vom beſten engl. Stahl und von bekannter Güte und 


r ß 2 DB bürfel 
[4016] Eine bedeutende Auswahl feiner Glaswaaren, fertige Spiegel in allen Größen und einge⸗ 
rahmte Bilder empfiehlt zu geneigter Abnahme E. Bäniſch, Webergaſſe No. 356. 
(4017) Spiritus in großen und kleinen Quantitäten, desgl. Kornbranntwein zu foliden Preifen liegt 
vorräthig Untermarkt No. 260. 


F en Seren q TTT 

44023] Ein vollſtändiges gut conditionirtes Schießzeug, beſtehend aus einer einfachen Flinte vorzüg⸗ 
licher Qualität, Jagdtaſche, Cartouche mit 21 Patronen, Pulverhorn, Schrootbeutel ıc., iſt billig zu 
verkaufen. Näheres bei Herrn Kaufmann Julius Eiffler, Brüderſtraße No. 8. 


14015] In Zucker eingelegte Ananas, echt Aſtrach. Caviar und Elb. Reunaugen smpfing Er 
F. Soellig, No. 1. 


mr Weiße Schlittenſchellen 
und desgleichen Geläute in neuefter Fagon empfing und empfiehlt 
Oswald Krengel, Steingaſſe Nr. 25. 


14017 Wachs-Stock- und Lichte-Verkauf. 
Ein vollſtändiges Lager Frankfurter und Sorauer bunt bemalter, weißer und gelber Wachsſtöcke in 
allen Größen, fo wie auch Wachs- und Compoſitions-Wachs⸗-Lichte in diverſen Stärken empfiehlt zur 
geneigten Abnahme Ed. Temler. 


Die italieniſche Waaren⸗ und Delicateffen- Handlung 8 
5 Joh. Springers Mwe. 


(Breitengaſſe No. 121.) 
empfiehlt außer ihrem wohlaſſortirten und friſchen Lager aller Arten Südfrüchte und bekannter Delicateſ⸗ 
ſen, worunter ſo eben marinirter Lachs ankam, auch verſchiedene gut gehaltene Sorten weißer und rother 
Weine von gediegener Qualität, nicht minder mehrere Gattungen Punſch-Eſſenzen, weiße und braune 
Rums, wirklich alten feinen Franzbranntwein und ächten Arac de Goa. 1 
Bei den herannahenden Feſttagen und gewöhnlich dabei ſtatthabenden geſelligen Cirkeln glaubt ſie 
ein geehrtes Publikum überhaupt, ſo wie ihre bereits alten ſchätzbaren Kunden insbeſondere darauf auf⸗ 
merkſam machen zu dürfen und zugleich zu bemerken, daß ſie ſeit mehr als 30 Jahren ihres Beſtehens 
die bewährteſten Beziehungsplätze bis jetzt noch beibehalten und daher ſtets auf gediegene, kernige Waare 
gehalten hat. 
4038] Zuverläſſig gearbeitete und fein abgezogene Reiszeuge, Goldwaagen, Buſenſtrei⸗ 
Fine in ſehr verſchiedenen Größen und Preiſen empfiehlt — — Würfel. a 


[3977] Neue holländische Sollperinge 
empfing ich noch eine Sendung in ausgezeichneter Güte. Die Aechtheit derſelben darf ich Kennern dieſer 
Delikateſſe nicht erſt verſichern, da ich bisher den Gebrauch, andere Sorten für holländiſche anzubieten, 
verachtete. ö Fr. Julius Kögel. 
130890 In No. 307 b. der Peterskirche gegenüber find verſchiedene gut gehaltene Meubles, 1 braun⸗ 
5 Schreibſeeretair, Komoben, Tiſche, Suhl, Bettſtellen und noch verſchiedene andere Sachen billig 
zu verkaufen. 

[3991] Ein dreiſtöckiges, maſſives Haus in der Lunitz iſt ſofort zu verkaufen durch den Agent Stiller. 

13993) Ganz ächte feine Patent⸗Camifols auf bloßen Leib für Herren 
und Damen ſind zu haben bei mann 

(4018) Ein maſſives Haus mit 1 Stuben, Gewölbe und Keller iſt mit der Bedingung, daß der 
größte Theil der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben kann, zu verkaufen Hothergaſſe No. 673. 
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4039] Als ſchöne Zimmmerverzierung empfiehlt elegante Thermometer, Barometer ündmaſchinen 
Glbndhis Rh erinpihen u. dergl. ; J. 2 defe fel l 


Theodor Finſter, Gold- und Silberarbeiter, 


3978 Steingaſſe No. 24. 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts- und Neujahrsfeſte feine Gold⸗ und Silberwaren in reicher 
Auswahl zu den ſolideſten Preiſen, zugleich bemerkend, daß er nicht blos Fabrikarbeiten, ſondern auch 
ſelbſtgefertigte und unter feiner mittelbaren Aufſicht gearbeitete Waaren führt, für deren Neellität er bürgt 
und auch bürgen kann. 


30080— - Ein gelbpolirter Schreibſeeretair ſieht zu verkaufen Handwerk No. 392., 1 Treppe hoch. 


139001 Ein noch ganz guter, moderner Korbſchlitten mit Rehdecke, die Kuf Kuffen mit it Eiſen beſohlt, 
leicht einſpännig, ſteht billig zum Verkauf beim Schmiedemſir. Schebeſter in Nicolausdorf. 


en WE Hugo Mens aus Breslau 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum mit Anfertigung der modernſten Herren-An⸗ 
üge; auch verpflichtet er ſich, nach Verlaugen binnen 27 Stunden einen eleganten Herren-Anzug anzu⸗ 
ate. Geſchäfts⸗Lokal: Obermarkt No. 96. nächſt dem Preußiſchen Hofe. 


3 Auf dem Forſtreviere des Dom. Hermsdorf ſtehen noch 70 Schock trockenes kiefernes 
Reiſig zum Verkauf, a Kai‘ 3 Rthlr. 5 Sgr.; desgl. 50 Klaftern trockenes kiefernes Stockholz, 
a Klafter 1 Rthlr. 15 Sgr. Käufer Kate ſich zu melden bei dem Revierjäger Greiff. 


4020) Schneehauben, Treibzeuge, Steckuetze weſſet! nach der Seilermſtr. Köhler, Nikolaigraben. 


[3696] Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zu Anfertigung ſchriftlicher Aufjäge aller Art in nicht prozeſ⸗ 
ſualiſchen Angelegenheiten, namentlich von Eingaben an Gerichts- und Verwaltungs⸗Behörden in Nach⸗ 
lage, Vormundſchafts⸗, Hypotheken⸗ Ablöſungs⸗ und Gemeinheits⸗Theilungs⸗ S Sachen; in Communal⸗, 
polizeilichen, gewerblichen und Militair⸗Angelegenheiten; zu Anfertigung von Teſtaments⸗Entwürfen, In⸗ 
ventarien, Vormundſchafts⸗ und anderen Rechnungen „Kauf⸗, X Tauſch⸗, Pfand⸗, Pacht⸗, Mieth⸗, Lehr⸗ 
und anderen Verträgen, Schuld-, Ceſſions⸗- und Quittungs⸗ Inftrumenten, überhaupt aller dahin ein⸗ 
ſchlagender Arbeiten, und enges „bei prompter Bedienung überall die geſetzlichen Vorſchriften zu 
beachten. Wendler, Aetuar, wohnt im Schulz'schen Kaffechaufe am Demianiplatz. 


39721 Gute einfpännige Schlitten» und Drejchkenfuhren find jederzeit zu haben beim Lehnkutſcher Zuſch te, 
wohnhaft beim Schuhmachermeiſter Hempel in der Nonnengaſſe. 


43998“ Sonntag als den 3. Januar 1847 beginnt ein neuer Curſus, wo neue Schuler antreten kennen. 
Ernſt Falkenberg, maitre de danse, 
wohnhaft in No. 460. am Reichenbacher Thore. 


4024 Wohnungs :Beränderun n g. 
Ich zeige hiermit ergeben an, daß ich nicht mehr in No. 405., ſondern bei dem Brauermeiſter 
Herrn Hollack in No. 43. der Webergaſſe wohne Lehmann, Hebamme. 
nt A 
ich mein Geſchäftslekal aus des Petersgaſſe in die Felegaſse Nr. 234. verlegt habe, zeige ich 
hiermit ergebenſt an. K. A. Wendler, Vertfedernhändler— 


[3954] 5 RAtbir Belo hn un g 
Am 14. November dieſes Jahres verlor Unterzeichneter von dem letzten Wirthshauſe vor dem Rei⸗ 
chenbacher Nl rechts bis 30 Schritte hinter demſelben in der Stadt eine alte Maroquin-Brieftaſche, 
worin ein Reiſepaß vom 28. October e. a. ‚ datirt für den Daguerreotypiſt Albert Franke und deſſen 
Begleiter Albert Meiſterknecht zur Reife im In⸗ und Auslande, gültig auf ein Jahr, nebſt einem 
Gewerbeſchein zur Aufertt ung von Lichtbildern für 1846; fo wie in einer Seitentaſche derſelben ein 
Brief⸗Couvert, worin 25 Rthlr. in D befiudlich, und zwar in 2 Stück a 5 Rthlr. Preuß. 
und 15 ge 0 J . „ worunter ſich 4 bis 5 Sächſiſche und En ı Draunfcneigf ches Billet befinden. 
befand ſich noch eine alte e, defecte Reiſekarte vom Preuß. Staate (Folio⸗Format), ein Gebet⸗ 
buch, a Ba betitelt, und ein Stück eines ovalen Spiegels darin. Der ehrliche Finder dieſer Sachen 
wird deu a „gegen 5 Belohnung dieſelben der Polizei⸗Behörde zu Görlitz zu ee en. 
PER Au Der Bürger, Uhrmacher und gran grap 
f 2 Albert Friedr. Francke aus Scweidnik.- 


= IB = 


[8986] Es iſt ein Schlüſſel gefunden worden. Der Eigenthümer kann ihn zurückerhalten in No. 77. 
bei 22 Mauermann, Schneider. 
„TTT m ˙—D5:::. . ]—— . 7——— —.— — 

(3996) Ein Schafhund, ſchwarz und gelb gezeichnet, hat, ſich ſeit 14 Tagen bei mir eingefunden und kann 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren entnommen werden in No. 460. vor dem Reichen⸗ 
bacher There, 1 Treppe hoch. a 

TRETEN — — — . — ln 

43997 Ein Stübchen für eine einzelne Perſon wird zu Neujahr 1847 zu miethen geſucht. Näheres in 
der Fleiſchergaſſe Ne. 207. * f 

(8989) Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller, Boden und 
Holzgelaß, iſt für den feſten Miethpreis von 60 thlr. zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Wo? erfährt 
man in der Expedition d. Bl. 2 
— — — — — ——— — — — ln 

(4029) Im Haufe Nr. 1083. in der Ober- Kahle it vom J. Jan. ab eine ſchön gelegene, aus 4 Fen⸗ 
ſtern beſtehende Eckſtube, mit oder ohne Meubles, an einen oder zwei Herren mit Bedienung zu vermiethen. 
Ebenſe können mehrere Schüler von da ab mit oder ohne Koſt ein angenehmes ruhiges Quartier bekommen. 


(4027) Ein Logis mit allem Zubehör am Demlaniplatz iſt an eine ſtille Familie zu Oſtern 1847 zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Exped. des Anzeigers. 
nn ß rr — NETTE —— IE. Wo 
[4025] Ein Logis, für eine ſtille Familte, auch für einen einzelnen Derrn paſſend, tft ſogleich oder 
zum Neujahr zu vermiethen bei m 0 Berg in der Kahle. 
Auch ſteht daſelbſt ein neuer Schlitten, für einen Frachtfuhrmann paſſend, zu verkaufen. 


13980) Zwei einzelne Perſonen ſuchen um Oſtern, auch jetzt ſchon, ein freundliches Logis, beſtehend 
aus Stube, Kammer und Zubehör. Näheres in der Expedition des Anzeigers zu erfragen. 

[3981| Vom 1. April 1847 ab iſt ein freundliches Logis von 5 heizbaren Zimmern uebſt Zubehör 
im Hauſe No. 90. auf der Steingaſſe zu vermiethen und das Nähere beim Beſitzer deſſelben zu erfragen. 
— 2 — ulvↄ nnnge ä — —:à́ q fD—. —G 

3983 Am Demianislat No. 456. 
iſt das oberſte Stockwerk zu vermiethen und kann vom 1. Jan. 1847 an bezogen werden. Näheres bei 
RATTEN FAT C. A. Steffelbauer sen. 

13985] Eine Stube mit oder ohne Meubles iſt bald zu beziehen Wurſtgaſſe No. 182 h. 

3962] Büttnergaſſe No. 210. find 3 Stuben und Zubehör nebſt Stallung zu vermiethen. 


3903] Ein heizbarer Verkaufsladen it zu vermiethen und den 1. Jan. zu beziehen in No. 66, 


[3879] => Von’ Weihnachten bis Ostern kann eine meublirte Stube an ein auch- 
zwei Herren vermiethet werden. Wo? sagt die Exped. d. Bl. 


4025] Die verehrten Mitglieder der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften werden zur Anhörung 
eines Vortrages, welchen der Unterzeichnete über den Planeten Le Verrier's 
hente, Donnerſtag den 17. Dec., Nachmittag um 5 Uhr 
im gewöhnlichen Locale zu halten beabſichtigt, hierdurch hochachtungsvoll eingeladen. 
Dr. Ernſt Tillich, Scerctär. 
3099] Zu der auf Donnerſtag den 17. Deebr. e. Nachmittags 3 Uhr anſtehenden Oeconomie-Seetions⸗ 
Verſammlung im gewöhnlichen Lokale, werden die geehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. 

i Das Directorium. 
SEEFREREFFRTRTF FREE IE EEE IR 
25 < 14026) Einem Knaben rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Vorkenntniſſen verſehen, welcher 95 

* le 7 


Handlung zu erlernen beabſichtigt, kann durch die Expedition dieſes Blattes eine Stelle 
nachgewieſen werden. 


STF 


[3979) Zum 1. Januar k. J. wird ein Vedienter geſucht, der gleichzeitig die Wartung von 2 Pfer⸗ 
den zu übernehmen hat. Das Nähere in der Expedition d. Bl. 


[3964] Ein junger Menſch, welcher Luft hat, als Papiermacher unentgeldlich zu lernen, kaun ſogleich 
aebſt einem Laufjungen fein Terenten finden in der Papierfabrik zu Moys. Zimmer. 


— — 


— 636 — 
3878] Ein streng ordnungsliebender, im höheren Alter stehender Mann 


wünscht kommende Ostern bei einer gebildeten Familie als Pensionär aufgenommen zu 
werden. Anträge und etwaige Bedingungen bittet man unter Signum „M. F.‘* in Herrn 


Radisch’s Gewölbe beim Kloster abgeben zu lassen. 


— 


[5360] 


am 2. 


Da unfer Gatte und Vater, der Buchbindermeiſter Herr Chriftian Friedrich Haus, 
ovember dieſes Jahres durch einen unerwarteten Schlaganfall ſelig entſchlafen iſt, ſo fordern 


wir alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde an denſelben Forderungen zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch auf, ſpäteſtens bis Weihnachten dieſes Jahres bei Herrn Carl Ferdinand Gör- 
litz allhier ſolche anzuzeigen und ihre Rechnungen darüber an denſelben einzuſenden. 


Herruhut, den 5. December 1846. 


Die Hinterlaſſenen. 


3082 Lied der Seling'ſchen Hoffnungsſchaaren am Weihnachtsabend. 
(Vom 1. bis 8. V. originalgetreu.) 
Mel.: Ihr Kindelein kommet, o kemmiet doch all'. 


Einft ſandte der Vater vom himmliſchen Thron 
In dieſer hochheiligen Nacht uns den Sohn, 

Zu retten die Brüder, zu brechen das Jo 
er Sünde, dem ſchmählig die Menſchheit ſich bog. 


Es jauchzte vor Wonne der Engelein Schaar 
Und brachte ein Loblied dem Ewigen dar; 
Es ſtrahlte dem Erdkreis ein leuchtender Stern, 
Und Alle entzückte die Ankunft des Herrn. 


Er lehrte, daß Liebe das höchſte Gebot, 
Und litt uns zu Liebe den bitterſten Tod; 
Er herzte die Kindlein mit freundlichem Sinn 
Und zeigte auf ſie als die Vorbilder hin. 


Drum war auch von jeher die Weihenachtzeit 
Ein Feſt, das uns Kinder fo innig erfreut; 

Da flimmern die Lichter am ſtattlichen Baum, 
Für Spielzeug und Kuchen hat's Tiſchchen nicht Raum. 
Da winket die Mutter voll liebenden Blick's, 
Da freut ſich der Vater des häuslichen Glück's, 
Da kommen die Freunde von nah' und von fern 


Und theilen die Freuden des Hauſes jo geru. 


Doch Jammer! nicht überall herrſchet der Geiſt, 
Den Jeſus, der Kinderfreund, Jedem verheißt, 
Der treu ſeiner Lehre mit frommen Gemüth, 
Ihm ähnlich zu werden, ſich redlich bemüht. 


Allein Gott in der Höh' ſei Ehr' w. 


In ärmlicher Hütte, vom Froſte erſtarr't, 
Die Mutter ſpät Abends des Vaters noch harr't; 
Da ſchmückt ſich kein Bäumchen, da flimmert kein Licht, 
Da kennen die Kinder die Weihenacht nicht. 


Ein Geiſt aus der Hölle verkehret in Nacht 
Den göttlichen Lichtſtrahl, den Chriſt uns 


gebracht; 

Er ſcheuchet die Liebe, die Unſchuld, den Fleiß 
Und giebt der Verzweiflung ſein Opfer oft preis. 

„Ein Geiſt aus der Hölle?“ — ja! 

Branntwein benannt.“) 

„Wie!?“ — ja ja! — er iſt Euch ja Allen bekannt; 
Er hat gemordet Familienglieder, 
Doch trinkt und ſauft Ihr ihn immerfort wieder. 


Ach! — laßt doch den Branntwein, und trinket 
ihn nicht, 
Seid nüchtern und denkt ſtets an Euere Pflicht; 
Bekämpfet mit uns ihn, und weihet das Feſt 
O hn! Branntwein: dem heil'gen, 
hochheiligen Chriſt. 
Auf Gott nur die Hoffnung, und tapfer und treu, 
Nur ſo machen Deutſchland vom Branntwein wir frei; 
Und iſt es einſt frei: dann rauſch' es daher: 
Alleine nur Gott in der Höhe ſei Ehr'. 
Alt⸗Görl. Geſangbuch Lied No. 1. 


Treuen Eltern und lieben, frommen, armen Kindern, jo wie ſtarken Liebhabern des Branntweins 
’ ! 5 


Deb. 6, II. 


gewidmet von einem Bauersmann. 
(Statt Vall- und Theater⸗Vergnügen.) 


[3965] Zur allgemeinen Nachricht. 
Am 3. d. Mts. iſt ein Sack Hafer durch Verſetzung der Marktgehülfen in die Niederlage des Hrn. 


Papierfabrikant Zimmer aus Moys an der Dreifa 


tigkeitskirche zu Görlitz täuſchend abhanden gekom⸗ 


men, ſolches aber auf polizeilichem Wege dahin ermittelt worden, daß ſolches hiermit zur Vermeidung 


eines Irrthums öffentlich anzeigen darf 
Nieder⸗Zodel, den 10. Dechr. 1846. 


der Bauergutsbeſitzer 
Gottfried Knobloch. 


— ——— —:äFä — .. — '. — — [—ũHD ss u, 
[3966] Allen Pferdebeſitzern, deren Pferde ſich ſchwer oder gar nicht beſchlagen laſſen, erlaube ich 


mir den Hufſchmidt Karl 


Schmidt aus Reichenbach in der Oberlauſitz anzuempfehlen. Derſelbe 


beſchlug mir eine 1 Rappſtute, welche mir ein ſonſt renommirter Görlitzer Hufſchmidt zu . 


gen verweigerte, o 
ung des Pferdes, daß da 


ne alle ie hnliche 
Beſchlagen hergab. 5 


wangsmittel und bewirkte durch die dabei beobachtete Behand⸗ 
[be auch ſpäter wie das uta kin den Huf aus freien Stücken zum 


aumann auf Rauſchwalde. 


| 


— 


1 


Lie ge n.“ 
13074] So eben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Görlitz namentlich 
durch A. Koblitz: t 5 
N * — U N 6 rd 5 — 2 
Naturgeſchichte der Thiere Deutſchlands 
mit naturgetreuen Abbildungen, in lithographiſchem Buntdruck ausgeführt von E. Sachſe, 
Beſchreibungen von E. A. Fechner, Oberlehrer zu Görlitz. 
1. Theil, enthaltend die Säugethiere. Mit 19 bunten und 4 ſchwarzen Tafeln Abbildungen und 
5 Bogen Text. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. oder auch in 10 Lieferungen à 5 Sgr. 
2. Theil: die Vögel. 1. bis 5. Lieferung a 5 Sgr. mit 2 bunten Abbildungen und beſchreibendem Text. 
Alle Monate erſcheint regelmäßig eine weitere Lieferung und wird der 2. Theil, die Vögel enthal⸗ 
tend, mit 26 Lieferungen geſchloſſen ſein. Jeder Abnehmer macht ſich nur auf einen Theil verbindlich. 
Görlitz. N E. Sachſe, Demianiplag No. 449 a. 


Bei G. Heinze & Comp. iſt erſchienen und in allen hieſigen Buchhandlungen 
vorräthig: f 
Rösler, M., Paſtor, Predigt bei Einweihung der Kirche zu Penzig, den 8. November 1846 gehalten, 
nebſt einem hiſtoriſchen Anhange. Preis, geh. 2; Sgr. Der Ertrag iſt zum Beſten der noch zu 
erbauenden Orgel beſtimmt. 


Wichtiges Werk fuͤr Schul⸗Vorſteher, Schullehrer, 
Organiſten und Cantoren. 


Choral bu ch, 


Harmonie nach Hiller, 
nebſt einigen neueren Chorälen mit Zwiſchenſpielen von J. A. Zechel, Rector in Lauſigk. 
Das Königl. Sächſiſche Miniſterium des Cultus und des öffentlichen Unterrichts, dem das Werk 
vorgelegt worden, hat daſſelbe durch Sachverſtändige prüfen en welche ſich über ſolches, insbeſondere 
auch über die Zwiſchenſpiele, ſehr günſtig ausgeſprochen und als äußerſt gelungen bezeichnet haben. 
Das ganze Werk wird aus 4 Lieferungen beſtehen, von denen jede 15 Sgr. koſtet. Die erſten 
beiden Lieferungen ſind bereits erſchienen und liegen zur Anſicht vor bei f — 
G. Heinze & Comp., Oberlangengaſſe No. 185. 


Der vollſtändige Examinator 


U 
die Eleven des höhern Juſtiz⸗Subaltern⸗Dienſtes, Supernumerarien 
und Applicanten. 
Ein Hülfsbuch zur Vorbereitung auf das mündliche Examen als Actuar I. Klaſſe 
. und zur Selbſtprüfung, in Fragen und Antworten excerpirt. a, 
gr. S. in Lieferungen von 5 Druckbogen à 10 Sgr. 


— 828 — 


In der Bibel⸗Anſtalt der J. G. Cotta ſchen Buchhandlung in Stuttgart und München erſcheint 
und ift durch alle Buchhandlungen (in Görlitz durch G. Heinze & Comp.) zu beziehen: 


Die Heilige Schrift 


des 


Alten und Ueuen Teſtamentes 


nach der deutſchen Ueberſetzung von Dr. Martin Luther, 
mit 170 bis 180 Holzſchnitten 
nach Originalzeichnungen von G. Jäger, I. Schnorr von Carolsfeld, 
E. Steinle, A. Strähnber, Cy. Veit und Andern. 
Bedingungen der Subſeription. 

Wie verauſtalten zwei in der oben bezeichneten Weiſe geſchmückte Vibel⸗-Ausgaben. Eine auch den 
wenigſt Bemittelten zugänglich in kleinerem, die andere etwas theurere (beſonders als Altarbibel paſ⸗ 
ſend) in großem Formate, beide, mit Parallelſtellen verſehen, auf ausgezeichnet ſchönem Papier mit 
neuen deutlichen und ſchönen Lettern und der gleichen Anzahl Holzſchnitte. Zu Erleichterung der 
Anſchaffung laſſen wir dieſelben in einer größern Zahl außerordentlich niedrig berechneter Lieferungen erfcheinen, 

So wird die kleine Angabe 60 Lieferungen a 3 bis 4 Bogen, 

die große deren 123 à 2 Bogen umfaſſen. 

Jede Lieferung beider Ausgaben wird nicht mehr als 3 gute Groſchen 
si Silbergroſchen — ! Thaler preuß. Courant koſten. Jeden Monat wird 
eine Lieferung verſendet werden. 8 1 

Für diejenigen aber, denen die Anſchaffung in kleineren Liefekungen nicht wünſchenswerth, iſt die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß fie unfere Bibeln auch in größeren Abtheilungen beziehen können, und zwar: 

die kleine, in 60 Lieferungen erſcheinende Ausgabe in 12 Abtheilungen (zu je 5 Lieferungen). 
Preis einer Abtheilung 15 gGr.; ö 
die größere, urſprünglich in 125 Lieferungen getheilte Ausgabe in 13 Abtheilungen (12 zu je 
10 Lieferungen und eine zu 5 Lieferungen). Preis der 1. bis 12. Abtheil. à 1 Thlr. 6 9 Gr., 
der 13. Abtheilung 15 gGr. 
Von beiden Ausgaben liegen Exemplare zur Anſicht vor. 


H. C. Anderſen's 
Geſammelte Werke 


in einer vom Verfaſſer ſelbſt beſorgten Ausgabe. 
Die Ausgabe geſchieht in 25 Bänden in gefälligem kl. Oetavformate auf Velinpapier. 
Alle bisher erſchienenen Werke ſind vom Verfaſſer aufs Neue revidirt und theilweiſe vermehrt und verbeſſert worden. 
Die zwei erſten Bände enthalten ein, nur für dieſe Ausgabe beſtimmtes, deutſches Originalwerk, 
und werden alle künftigen Werke des Verfaſſers 3 Monate vor ihrem Erſcheinen in Dänemark 
in einer deutſchen Original⸗Ausgabe ausgegeben werden. 
Der Preis eines Bandes beträgt 10 Sgr. 
Im Laufe des Novembers erſchienen die erſten zwei Bände, enthaltend: 
Das Märchen meines Lebens. Keine Dichtung. Autobiographiſche Skizze. 
Mit dem Portrait des Verfaſſers in Stahl, nach einer Originalzeichnung 
von Prof. Grahl in Dresden. 8 


Go Yener Polks- Kalender für 1847. 


Redigirt von Th. Drobiſch.— 
Mit 6 Stahlſtichen. 8. Preis 10 Sgr. 


